
Lückentext Editor

neu öffnen speichern import export C >>

Lückentext: [ 43 nernst-gleichung ] Begriffe

Die Nernst- Gleichung

Wie sich in Experimenten gezeigt hat, ist das elektrische Potential abhängig

von der  abhängig,
von der  der Metallionen, -
von der Anzahl der übergebenen 
und von der  abhängig.

Die allgemeine Form der Nernst-Gleichung:

                                                                             R*T ·          c(Ox)
                                                             E = E° +  ------- · ln [-----------]     bzw.
                                                                             z*F           · c(Red)  

E = E° +  V/z · lg [c(Ox)/c(Red)]

(in den 0,059 V sind enthalten:

die universelle  R = 8,31447 C V mol−1 K−1 und

die ,            F = 96485,34 J V−1 mol−1,
der Umrechnungsfaktor         2,303        für den natürlichen Logarithmus
zum dekadischen Logarithmus und
einer festen Temperatur      25 °C (T = )

Die Konzentrationen c(i) in der Nernst Gleichung müssen immer normiert werden,
damit man einheitenlose Quotienten erhält, die logarithmiert werden können.

Daraus ergibt sich eine wichtige Vereinfachung, denn für reine feste Phasen (z. B.
Metalle oder schwer lösliche Salze) und flüssige Phasen (z. B. Wasser) ist dieser
Quotient 1. Deshalb tauchen diese Konzentrationen so gut wie nie auf.

Die Nernst- Gleichung für Konzentrationsketten

Liegen zwei Halbzellen vor, die sich nur in der Konzentration der 
 unterscheiden, so berechnet sich die Potenzialdifferenz ΔE  die

Standardpotentiale:

Die Halbzelle mit der ist die  (hier läuft die

Art des Metalls
Konzentration c

Elektronen z
Temperatur T

0,059

Gaskonstante

Faraday-Konstante

298 K

gleichen
Elektrolyten ohne

größeren Konzentration Kathode
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-lg c(H O ) = pH x

0,059 x

298 K x

= -0,059 V · pH x

Art des Metalls x

Elektronen z x

Faraday-Konstante x

Gaskonstante x

gleichen Elektrolyten x
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Konzentration c x

ohne x

Reduktion x
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(
 ab) und die mit der kleineren Konzentration ist die Anode (hier läuft die

Oxidation ab).

                      0,059 V          c (konzentriertere Lösung) ]
                     ΔE =       --------     · lg [--------------------------------------]
                                                              c ( )

Nernst-Gleichung und pH-Wert

Für die Wasserstoffelektrode gilt:

E = E° + 0,059 V · lg c(H3O+),

wobei E° = 0,0 V und da folgt

Das Potential berechnet sich also:

E(H2/H3O+) 

g
Reduktion

verdünntere Lösung

 -lg c(H3O+) = pH 

= -0,059 V · pH

 


